
Was bewegt...
„Gemeinsam stark“

Gemeinsam sind wir stark in der Haber-
korn Gruppe, und das konnten wir nun 
zum ersten Mal auch auf dem Markt 
zeigen: Vier Arbeitsschutzspezialisten auf 
einem Messestand und in einer sicht-
baren Einheit. Auf der A+A 2023 haben 
wir unsere gemeinsamen Fokusthemen 
präsentiert und konnten unsere Besu-
cher von unseren Kernthemen und der 
gemeinsamen Stärke überzeugen. Es ist 
für uns eine große Freude mit dieser Per-
spektive in die Zukunft zu blicken und für 
unseren Kunden alle relevanten Themen 
in der PSA bieten zu können.

Ihre Peter Mühlberger und 
Rüdiger Weber, Geschäftsführer

Messenachlese A+A 2023:

Gemeinsam für mehr Sicherheit
Premiere auf der „A+A“ 2023 vom 24. bis 27. Oktober in Düsseldorf. Unter dem Motto „Gemeinsam 
für mehr Sicherheit“ präsentierten sich die vier deutschen Gesellschaften der Haberkorn Gruppe erst-
mals gemeinsam unter einem Dach. Auf 315 m² demonstrierten Vertreter von MLS Safety, Sahlberg, 
Schloemer und Schöffler + Wörner die Leistungsfähigkeit der gesamten Gruppe. Wie ist es gelaufen? 
Darüber sprechen wir mit Thomas Papajewski und Sebastian Schell, Leiter des strategischen Ge-
schäftsfelds PSA in der Haberkorn Gruppe.

Die Erfahrung aus den Versorgungskrisen der jüngsten Vergangenheit bei wichtigen Präparaten und Wirkstoffen hat in Euro-
pa zum Umdenken geführt. Zwischen Kopenhagen und Wien stehen milliardenschwere Investitionen in der Pharmaindustrie 
an oder werden bereits durchgeführt. Entsprechend knapp sind die Planungs- und Montagekapazitäten, entsprechend groß 
ist der Bedarf an Vormaterialien, an hochwertigen Piping-Systemen und Sonderwerkstoffen, entsprechend lang sind auch 
die Lieferzeiten. Erschwerend kommen die geplanten Großinvestitionen in die Halbleiterproduktion hinzu, deren Materi-
albedarf in direkter Konkurrenz zur Pharma steht und diesen in den kommenden Jahren zu überlagern droht. Ein weiterer 
Paradigmenwechsel: Das Material wird häufig nicht erst nach Auftragsvergabe an den Rohrleitungsbau vergeben, sondern 
möglichst im Vorfeld über Dienstleister in der richtigen Qualität sichergestellt. Sascha Gutsmüthl: „Bei Mühlberger haben 
wir frühzeitig auf die neue Situation reagiert und antizyklisch investiert. Unser Lagerbestand ist deutlich erhöht, geprüft und 
dokumentiert, um unseren Kunden eine rasche Versorgung anbieten zu können.“

Beschaffung für die Pharmaindustrie:
Paradigmenwechsel

Blickpunkt: „Was ist in Sachen PSA und Arbeitsschutz in diesem Jahr bei Ihnen, aber auch bei anderen Herstellern ange-
sagt? Welche Produkte und Lösungen stehen im Vordergrund?“
Thomas Papajewski: „Für die Unternehmen der Haberkorn Gruppe war das der erste gemeinsame Auftritt auf der A+A 
und eine besondere Herausforderung. Wir haben uns mehr mit unseren Kunden beschäftigt und weniger Notiz von den 
Aktivitäten anderer Aussteller genommen. Drei Themenfelder standen für uns selbst im Fokus. Produktauswahl, Service und 
Beratung. 
Bei der Produktauswahl stand im Vordergrund, ausschließlich Arbeitsschutzprodukte zu zeigen, die die Haberkorn Nachhal-
tigkeitskriterien erfüllen. Über einen QR-Code haben wir unseren Kunden alle Informationen zu den nachhaltigen Produkten 
zur Verfügung gestellt. Ziel war es unseren Kunden zu zeigen, dass es bereits heute möglich ist nachhaltige PSA von Kopf bis 
Fuß bei uns zu kaufen.“
Sebastian Schell: „Den Service rund um unsere Arbeitsschutzprodukte haben wir anhand unserer Versorgungslösungen 
auf dem Messestand demonstriert. An drei Inseln mit Ausgabeautomaten konnten wir unseren Kunden Einsparpotentiale 
aufzeigen und helfen die Effizienz in der Beschaffung zu steigern.

Sascha Gutsmüthl 
Vertriebsleiter Technik, Prokurist und 
Stellvertreter der Geschäftsführung
T: +49 (0) 6134 2108-125
s.gutsmuethl@muehlberger-gruppe.de Bil
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Fortsetzung auf Seite 2
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C-Teile-Beschaffungsmanagement bei Festo:
Automatisch erfolgreich

Im letzten Jahr schrieb die Festo Beteiligungen GmbH 
& Co. KG neue Versorgungsautomaten für Handschu-
he, Ohrstöpsel, Schutzbrillen und Hautcremes in den 
beiden Werken in Ostfildern bei Esslingen und St. 
Ingbert-Rohrbach aus. Die bestehenden Automaten 
hatten sich amortisiert. Schon die PSA-Produkte, die 
über die Schränke ausgegeben werden, bieten in der 
Regel ein großes Optimierungspotential. „Dass aber 
auch die Automaten an sich ein großes Einsparpoten-
zial bieten, damit hatten wir zuerst nicht gerechnet“, 
erklärt Patrick Munk, Einkaufsleiter weltweit bei 
Festo. „MLS Safety hat uns positiv überrascht.“

Neue Idee zur Versorgungslösung
Die Ausschreibung umfasste Spiralautomaten an 18 
Ausgabepunkten. „Über diese Automaten sollten 

Produkte mit einem Warenwert von 300.000 Euro ausgegeben werden“, erinnert sich Phi-
lipp Haag, bei MLS Safety für Prozessmanagement & Versorgungssysteme verantwortlich. 
„Bei uns entstand schnell die Idee, einen Lösungsansatz mit anzubieten, der den gleichen 
Warenkorb mit deutlich weniger Automaten realisiert.“ Gesagt, getan! MLS Safety gab 
ein zweites Angebot ab und am Ende überzeugte tatsächlich das Angebot mit weniger 
Versorgungsautomaten.
36 Ausgabeautomaten an der Zahl wurden von MLS Safety produziert und sollten ab 
Juli 2023 die 48 Vorgänger-Modelle ablösen. Da zum Teil auch auf Automaten mit einer 

Breite von 40 cm umgestellt wurde, konnte wertvoller Raum eingespart werden – gerade 
im Bereich der Produktion ein großer Vorteil. Zusätzlich konnte man für die schmalen 
Automaten nun Aufstellplätze nutzen, die zuvor nicht passten. Dazu kommt, dass nun nur 
noch 19 anstelle von 48 Steckdosen benötigt werden, und dank der innovativen Technik 
reduzieren sich die Stromkosten um ein Vielfaches.

Versorgung leicht gemacht
Seit Juli 2023 laufen die neuen Automaten in beiden Festo-Werken. Durch die Umstellung 
wurde die Entnahme vereinfacht. Die Mitarbeiter können in einem Zug alles entnehmen, 
was sie benötigen, und das in kürzerer Zeit. Die Bestände werden über die Wiegezellen 
und Entnahmevorgänge verwaltet und sind jederzeit über das Dashboard abrufbar. Diese 
Transparenz hat es so vorher nicht gegeben. Bewirtschaftet werden die Automaten von 
MLS Safety. Die Bestände und der Bedarf 
werden automatisch gemeldet, und einmal 
in der Woche werden alle Versorgungssys-
teme befüllt. Patrick Munk ist zufrieden: 
„Das neue Konzept zu den Versorgungs-
automaten hat uns viele Vorteile gebracht. 
Die Zusammenarbeit mit MLS Safety war 
vom ersten Tag an sehr partnerschaftlich.“ 
Eine gute Basis, um die Zusammenarbeit 
vielleicht auch auf eines der Werke in 
Osteuropa oder der Türkei ausweiten zu 
können.

Philipp Haag
Prozessmanagement & 
Versorgungssysteme  MLS 
Mainz-Kastel
T. +49 (0) 151 52576892
p.haag@mls-safety.de
„Mit unserem Konzept 
spart FESTO zugleich 
Ressourcen und Kosten.“

Vereinheitlichung der Software:
Künftig SAP

Bisher nutzten Mühlberger und MLS Safety als ERP-Software Microsoft Navision. 
Das wird sich zukünftig ändern. Im Zuge der Fusion von Sahlberg, der Mühlber-
ger-Gruppe und Schloemer zu Haberkorn Deutschland, wird künftig auf eine 
einheitliche Unternehmenssoftware SAP-S4 HANA umgestellt. Eine weitere Gemein-
samkeit mit vielen Kunden. Wir werden rechtzeitig über den Zeitplan informieren. Bil
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Als Spezialist für Automatisierungstechnik ist Festo naturgemäß offen für Automatenlösungen. Vor allem dann, wenn diese Automaten nicht nur 
Versorgungssicherheit herstellen, sondern auch noch Geld sparen. So wie die Versorgungsautomaten von MLS Safety für C-Teile im Bereich PSA.

Rainer Beck
Prokurist und Vertriebsleiter Technik 
bei Mühlberger
T. +49 (0) 69 30545391
r.beck@muehlberger-gruppe.de

Darüber hinaus war es uns wichtig unsere Beratungskompetenz zu demonstrieren. Das haben wir an dem Beispiel PSAgA 
gezeigt. Sechs Produktspezialisten der Haberkorn Deutschland haben gezeigt welche Möglichkeiten es heute im mobilen 
Einsatz von Absturzsicherungen gibt.“
Blickpunkt: „Sind auf dieser Messe für Sie Trends erkennbar?“
Thomas Papajewski: „Neben der Digitalisierung stand die Nachhaltigkeit im Mittelpunkt. Auf der Messe wurde das 
sichtbar. Das Thema Nachhaltigkeit war bei den meisten Ausstellern präsent. 
Wir selbst haben das Thema für unseren Messestand aufgegriffen. Unsere Kunden reden nicht nur darüber, sondern 
fordern uns auf ein Nachhaltigkeitsrating vorzulegen. Wir wiederrum fordern entsprechende Zertifikate von unseren 
Lieferanten Partnern ein. Das Thema wird uns in den nächsten Jahren begleiten. Noch kaufen die Kunden konventionell 
hergestellte Produkte. Wir als Haberkorn Gruppe wollen aufzeigen, dass es bereits heute eine Auswahl gibt, die nachhalti-
ge Produktauswahl möglich macht.“
Blickpunkt: „Gab es für Sie besondere Highlights auf dieser Messe?“
Sebastian Schell: „Ja, ein Höhepunkt war für uns die Premiere der Haberkorn Gruppe auf der A+A. D. Die vier deutschen Haberkorn Gesellschaften, MLS-Safety, Sahlberg, 
Schöffler + Wörner und Schloemer hatten sich zum Ziel gesetzt als eine Einheit im Markt sichtbar zu werden und das gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen aus Öster-
reich, der Schweiz und Osteuropa. Dies ist uns sehr gut gelungen und wir haben von unseren Besuchern das Feedback erhalten, dass „von außen“ nicht zu erkennen ist, dass 
unsere Mitarbeiter noch aus unterschiedlichen Unternehmen stammen. Ganz nach unserem Messe Motto: Gemeinsam für mehr Sicherheit.
Das war eindeutig unser persönliches Messe Highlight.“

Thomas Papajewski und Sebastian Schell
auf der A+A
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A+A 2023:
Impulse für eine bessere Arbeitswelt

Bildnachweis: A+A

Die A+A in Düsseldorf ist die weltweit größte und wichtigste Veranstaltung, wenn es um Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit geht. Sie fand 
in diesem Jahr vom 24. bis 27. Oktober 2023 statt (wir berichten bereits auf Seite 1 und 2.). Insgesamt 2.200 ausstellende Unternehmen aus 58 
Nationen präsentierten in 12 Hallen auf mehr als 80.000 Quadratmetern ihre Produkte und Innovationen. Rund 62.000 Fachbesucher aus 140 
Ländern kamen nach Düsseldorf, um auf der Leitmesse Informationen zu den relevanten Themen rund um die Arbeitswelt zu erhalten. Diesmal 
wurden zwei der bedeutendsten Megatrends unserer Zeit in den Mittelpunkt gerückt: Digitalisierung und Nachhaltigkeit.

Das Leitmotiv der diesjährigen A+A 2023 lautete: „Impulse für eine 
bessere Arbeitswelt“. Damit setzte die Messe den Fokus auf Innovati-
onen und präsentierte neue Ideen, Produkte und Lösungen, die dazu 
beitragen, die Arbeitswelt sicherer, effizienter und gesünder zu gestal-
ten. Neue Herangehensweisen und Technologien, die branchenweit 
angewendet werden, können für einen besseren Arbeitsschutz und 
Sicherheit bei der Arbeit sorgen. Die Messe klärte sowohl Arbeitgeber 
als auch Arbeitnehmer über die aktuellen Herausforderungen und Best 
Practices in diesen Bereichen auf.

Gemeinsam mit dem von der Bundesarbeitsgemeinschaft für Sicher-
heit und Gesundheit bei der Arbeit (Basi) e.V. durchgeführten und 
parallel stattfindenden Internationalen Kongress für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin deckte die Fachmesse alle Aspekte einer ganzheitlichen 
Präventionskultur ab, von betrieblichem Gesundheitsmanagement 
über den persönlichen Schutz bis hin zu Workplace Design und 
betrieblichem Sicherheitsmanagement. Das thematische Dach der 
internationalen Leitmesse bildeten diesmal die großen Megatrends 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit.

Hochkarätige internationale Kongresse auf der A+A 2023
In diesem Jahr präsentierte die A+A gleich zwei Kongresse mit internati-
onaler Strahlkraft: Der von der Basi (Bundesarbeitsgemeinschaft für Si-
cherheit und Gesundheit bei der Arbeit) organisierte 38. internationale 
Kongress für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin griff Zukunftsthemen 
wie Digitalisierung und Nachhaltigkeit auf und stellte als international 
führende Fachveranstaltung nationale und globale politische Vorstöße 
und Präventionsstrategien wie die „Vision Zero“ sowie arbeitswissen-
schaftliche Erkenntnisse anwendungsorientierter Forschung vor.
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(Industrie) Bau:
Ressourcen schonen – wo immer es geht

Dashcam – Segen und Fluch
Eine Frau hatte ihr Auto mit Dashcams ausgestattet und ließ 
diese während des Parkens laufen. So konnte der unfall-
flüchtige Autofahrer, der ihr Auto beschädigt hatte, ermittelt 
und der Schaden geltend gemacht werden. Allerdings gab 
es anschließend Ärger mit der Datenschutzbehörde, die für 
das anlasslose Filmen ein Bußgeld erließ – zu Recht, wie das 
Amtsgericht fand. (Hinweisbeschluss: Az. 345 C 5551/14).

Literarische Apotheke
Mit seinem Bücherschiff, der „Pharmacie Littéraire“ 
(=literarische Apotheke) fährt der Buchhändler Jean Perdu 
nach vierjähriger Pause über Frankreichs Kanäle durchs 
Land. Seine Leidenschaft: für jeden Seelenzustand seiner 
Besucher als Heilmittel das passende Buch zu verschreiben. 
Nina George: „Das Bücherschiff des Monsieur Perdu“, 
Knaur-Verlag 2023, 384 Seiten, 21 €.

Freizeit bei Sonne und bei Regen
Wir haben immer mehr Freizeit. Aber was tun, wenn 
einem partout nichts einfällt?
Diese Webseite bietet Antworten, säuberlich sortiert 

nicht nur nach Städten und Regio-
nen, sondern auch nach Sonnen-
schein oder Regenwetter.

Ob in Deutschland oder im weltweiten Maßstab – der Rohstoffverbrauch steigt von Jahr zu Jahr. Dabei sind die meisten natürlichen Ressourcen 
endlich. Das hat auch die Bundesregierung erkannt. Sie erarbeitet derzeit eine Nationale Kreislaufstrategie, die Anfang 2024 zum Beschluss vorlie-
gen soll. Ziel: deutliche Senkung des primären Rohstoffbedarfs. Am einfachsten ist das schon heute da, wo besonders viele Rohstoffe verbraucht 
werden, bei der Produktion besonders viel Energie eingesetzt und besonders viel CO2 emittiert wird: bei der Baustoffindustrie und im Bauwesen.

Bildnachweis: Pixabay/ AnteKante

 FILE share-square
Rechts Tipp Buch Tipp Link Tipp

„Cradle to Cradle“ heißt die Formel für eine ressourcenoptimierte Kreislaufwirtschaft über den 
gesamten Lebenszyklus, nicht nur „von der Wiege bis zur Bahre“, sondern „von der Wiege bis zur 
Wiege“! Im Zentrum dieses Konzepts: das Bauen mit einem möglichst großen Anteil von Holz, dem 
nachwachsenden Baustoff Nr. 1. Bei der Produktion eines Kubikmeters Stahlbeton werden im Durch-
schnitt 320 bis 340 Kilogramm CO2 emittiert. Ein Kubikmeter Holz entzieht der Atmosphäre während 
des Wachstums ca. 1.000 kg CO2. Außerdem lässt sich Holz problemlos in eine nachhaltige Kreislauf-
wirtschaft einfügen, recyceln, thermisch verwerten oder auch neu verbauen.

Ein Bürogebäude als Öko-System
Ein praktisches Beispiel: das neue Bürogebäude STEPS in Gronau. Zentraler Bestandteil des Konzepts 
sind die Konstruktion in nachhaltiger Holzhybrid-Bauweise und der Einsatz von regionalen, ökologi-
schen sowie nachwachsenden Baustoffen, die dem Rohstoffkreislauf zurückgeführt werden können. 
D.h. es wurden nach dem „Cradle-to-cradle-Prinzip“ recycelte oder recyclebare Materialien verbaut. 
Der Verbrauch von Zement wurde wegen der dafür unvermeidlichen CO2-Emission auf das absolut 
Notwendige minimiert. Umso mehr kamen Holz- und Holzwerkstoffe zum Einsatz, die CO2 binden und 
dauerhaft speichern, so dass die CO2-Bilanz mehr als ausgeglichen ist. Konsequenterweise trägt dazu 
auch das Heizkonzept bei – dank einer optimierten thermischen Gebäudehülle, eines modernen 
Haustechnikkonzepts und erneuerbarer Energien aus der Photovoltaikanlage auf dem Flachdach. 
Klimagerecht, energieeffizient und nachhaltig kommt das STEPS gänzlich ohne fossile Brennstoffe aus.

https://steps-hub.de
https://www.hoffundpartner.de/nachhaltiges-bauen

Bildnachweis: mbwerbefotografie / HOFF und Partner
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In den kalten Ländern des Nordens hat man’s gerne heiß und geht zum Schwitzen in die Sauna oder Banja. In den trockeneren Ländern des 
Südens hat man’s gerne feucht und geht zum Schwitzen ins Dampfbad oder in den Hammam. Hierzulande haben wir in den Saunalandschaften 
unserer Bäder beide Möglichkeiten. Und beide sind gesund sowie entspannend. 

Gesundheit
100°C Lufttemperatur (Sauna) oder 100% Luftfeuchtigkeit (Dampfbad)

Bildnachweise: Bäderland Hamburg

Die Allgemeine Nahrungs- und Genussmittel-Ausstellung, kurz Anuga, gilt als weltgrößte Fachmesse der Ernährungswirtschaft und Nahrungs-
mittelindustrie. Wie sieht die Zukunft unseres Essens und Trinkens aus? Auf der diesjährigen Messe vom 7. bis 11. Oktober in Köln stellten die 
Veranstalter sieben Lebensmitteltrends fest.

Leben
Anuga 2023: Sieben Lebensmitteltrends

1. Alternativen zu fleischlichen Proteinen
Fleischersatz ist einer der Food Trends der Zukunft – und dabei 
handelt es sich nicht mehr nur um Gemüse-Burger oder vege-
tarische Fleischersatz-Produkte. Die neuen Alternativen reichen 
von Laborfleisch oder In-vitro Fleisch bis hin zu Insekten. 
2. Ohne (künstliche) Zutaten
Weniger Zucker und weniger künstliche Inhaltsstoffe, dafür 
mehr pflanzliche und natürliche Aromen – so stellen sich immer 
mehr Menschen das Lebensmittelangebot vor. Damit geht auch 
die Rückkehr zu traditionellen, natürlichen Lebensmitteln ohne 
Gentechnik einher. 
3. Bequem und schnell
Bei der Zubereitung und beim Essen soll es schnell gehen, denn 
im vollen Alltag nimmt Essen immer weniger Zeit ein – Snacks 
zum Mitnehmen und vorgekochte Mahlzeiten liegen aktuell 
im Trend. Das Motto: lieber Mini-Mahlzeiten als Kochen und 
üppiges Essen.
4. Gesundheit first
Ernährung und Gesundheit sind nicht zu trennen. Kein Wunder 

also, dass „Gesundheit“ einer der Mega-Trends der Branche 
ist. Auf dem Markt sind deshalb immer mehr Alternativen für 
Weizen, Gluten, Laktose oder Fruktose zu finden. 
5. Pflanzliche Proteine und Lebensmittel
Pflanzliche Lebensmittel erleben einen regelrechten Boom – 
nicht nur als Fleischersatz, sondern als elementarer Bestandteil 
von Gesundheit und Fitness. Zu den gefragten Angeboten ge-
hören beispielsweise flexitarische Produkte, vegetarische oder 
vegane Nahrungsmittel 
6. Super-Food und alte Getreidesorten
In der heimischen Küche und in Restaurants sind in den letzten 
Jahren zunehmend Superfoods und alte Getreidesorten einge-
zogen. Quinoa, Teff, Amaranth, Hirse und Sorghum haben viele 
neugierig gemacht. 
7. Nachhaltig produziert und verpackt
Beim Einkauf ist Nachhaltigkeit so präsent wie nie – Obst, 
Gemüse, Fleisch, aber auch andere Lebensmittel werden unter 
dem Aspekt der nachhaltigen Produktion und Verpackung beur-
teilt und gekauft. Gern auch in Unverpackt-Läden.Bildnachweise: 

Koelnmesse / Anuga

Bildnachweise: SWM-Pressestelle / Kerstin Groh

Wüstenklima
Die „Finnische Sauna“, traditionell aus Holz gebaut, ist der häufigste Typ der 
trocken-heißen Sauna. Hier herrschen meist Temperaturen zwischen 80 und 
105 Grad Celsius, auf den unteren Bänken weniger, auf den oberen Bänken 
mehr. Die Hitze heizt den Körper auf: Die Temperatur auf der Haut erhöht sich 
spürbar auf bis zu 40 °C, die Kerntemperatur im Körper steigt um ein oder 
zwei Grad. Darauf reagiert der Mensch: Der Kreislauf kommt in Fahrt, das Herz 
pocht schneller, der Blutdruck sinkt. Die Hitze entspannt die Muskeln, die Haut 
wird besser durchblutet und der Körper beginnt zu schwitzen, um die Haut 
zu kühlen. Das Schwitzen ist einer der Effekte, warum sich der Besuch einer 
Sauna lohnt. Es reinigt Ihren Körper porentief.

Dschungelklima
Das „Römische Dampfbad“, meist gefliest oder mit Stein verkleidet, ist der 
häufigste Typ der feucht-warmen Sauna. Wer ein Dampfbad betritt, gerät erst 
einmal in eine dichte Nebelwolke aus heißem Dampf. Hier ist es mit 40 bis 
50°C deutlich kühler, was besonders Menschen mit Atemwegserkrankungen 
oder Herz-Kreislauf-Beschwerden schätzen, aber der Schwitzeffekt ist ähn-
lich wie in der Finnischen Sauna. Durch die Aufgüsse kommt es zu einer fast 
100prozentigen Luftfeuchtigkeit. Zwar produziert der Körper als Reaktion auf 
die Hitze hier ebenfalls viel Schweiß, aber weniger als in der trocken-heißen 
Sauna. Doch im Dampfbad verdunstet der Schweiß praktisch nicht, so dass 
Schwitzen nicht mehr kühlt. Entsprechend intensiv ist das Hitzeerlebnis. 

Ob klassische Sauna oder klassisches Dampfbad – entscheidend für die gesunde Entspannung ist der Wechsel zwischen Hitze- und Kälteerlebnis aus zwei bis drei Saunagängen 
mit abschließender Ruhephase – und anschließendem Trinkvergnügen.
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Im Gespräch mit Frank Weber:
PFAS  – der aktuelle Stand

Sie haben einen denkbar schlechten Ruf: PFAS, also per- und polyfluorierte Alkylsubstanzen. Sie gelten als Ewigkeitschemikalien, weil sie oder ihre 
Spaltprodukte sehr persistent sind. Man kann sie nicht sehen, riechen oder schmecken, doch sie sind an vielen Orten nachzuweisen, an denen sie 
nicht sein sollten: im Trinkwasser, im Erdboden, in der Luft, in Lebensmitteln. Sollen PFAS-Chemikalien in der EU verboten werden, weil sie gefähr-
lich werden können? Sollen sie weiterhin verwendet werden dürfen, weil sie so praktisch und in vielen Produkten fast unersetzbar sind? Die Indus-
trie ist in der Regel dafür, weil sie vielfach ohne PTFE in seinen Varianten nach heutigem Stand nicht auskommt. Wie ist der aktuelle Stand? Darüber 
sprachen wir mit Dipl.-Wirtschaftschemiker Frank Weber (Geschäftsführer Teadit International Produktions-GmbH).

Blickpunkt: „In unserer letzten Ausgabe appellierten Sie, im Zeitraum der öffentlichen Konsultation bis zum 22. September 2023 an der 
Kommentierung des PFAS-Dossiers teilzunehmen, um zumindest Fluorpolymere für Anwendungen in den Bereichen Medizin, Verkehr, 
Industrie oder Halbleiter aus dem PFAS-Restriktionsverfahren herauszunehmen. Ist das gelungen?“

Frank Weber: „Zumindest ist es gelungen, die Europäische Chemikalienagentur ECHA mit mehr als 5.600 Eingaben zu beeindrucken. Die 
lassen sich auch von denen, die Europa „entgiften“ wollen, nicht ignorieren. Hinzu kommt, dass sich die deutsche Bundesregierung laut 
Presseinfo vom 27. September klar gegen ein Totalverbot ausgesprochen hat. Ich denke, dass ein Totalverbot damit wohl vom Tisch ist.“

Blickpunkt: „Sehen Sie denn keine Gründe für ein Verbot?“

Frank Weber: „Argumente ja, aber keine Gründe für ein totales Verbot der ganzen Stoffklasse. Natürlich stellt die Verschmutzung durch die 
meisten PFAS ein ernstzunehmendes Problem für Mensch und Umwelt dar, und das möchte ich auch nicht relativieren. Aber wir müssen hier 
über Fakten reden, und ein Fakt ist, dass Fluorpolymere, welche aufgrund der PFAS-Definition auch von dem geplanten Restriktionsverfahren 
betroffen sind, sich auf den meisten Gebieten nicht substituieren lassen.“

Blickpunkt: „Wie geht es mit dem Verbotsverfahren jetzt weiter?“

Frank Weber: „Auf jeden Fall nicht schnell. Ein Verbot muss ja erst einmal in ein Gesetz gegossen werden, und das muss Mehrheiten finden. Zunächst muss die ECHA eine 
Empfehlung aussprechen und eine Vorschlagsliste erstellen, die festlegt, was künftig untersagt und was erlaubt sein soll. Vermutlich entscheiden die EU-Regierungen dann Ende 
2025, ob und wie es mit den „Ewigkeitschemikalien“ weitergehen kann. Ich würde mir wünschen, sie entscheiden lieber früher als später. Die Wirtschaft braucht Klarheit.“

Blickpunkt: „Was wäre Ihre Prognose? Hat PTFE noch eine Zukunft?“ 

Frank Weber: „Nachdem auch EU-Kommissar Thierry Breton in seiner Antwort auf eine Anfrage mehrerer Europaabgeordneter eingeräumt hat, dass PFAS für kritische Anwendungen – 
beispielsweise in der Medizin oder der Energiewirtschaft – benötigt werden und sich derzeit nicht ersetzen lassen, gehe ich davon aus, dass die Kommission eine Reihe von Ausnahmen von der 
vorgesehenen Beschränkung zulassen wird. D.h.: Wo es einfach nicht ohne PFAS geht, müssen PFAS erlaubt bleiben. Insofern rechne ich eher mit 100 oder 1.000 als mit 10.000 Verboten.“

Blickpunkt: „Wo konkret werden PFAS in den für uns relevanten Bereichen eingesetzt?“

Frank Weber: „Vor allem in Dichtungen, wie sie in der chemischen und pharmazeutischen Industrie eingesetzt werden, um den hohen Prozessanforderungen (Reinheit der 
Produkte, Reinigungsverfahren in den Anlagen und in der Schlauchtechnik, sowie bei Rohrauskleidungen und Armaturen) gerecht zu werden, aber auch in Technischen Textilien für 
industrielle Anwendungen oder in Öl, Schmutz und Wasser abweisenden PSA-Bekleidungen. Beispielsweise ein extrem wichtiger Einsatz von PTFE Dichtungen sind Dichtungen für 
AEL- oder PEM-Elektrolyseure, welche wiederum grünen Wasserstoff erzeugen. Aus meiner Sicht ist ein Erreichen des European Green Deal ohne Fluorpolymere nicht machbar.“

Bildnachweise: Pixabay/geralt

Dipl. Wirtschafts-
Chem. Frank Weber
Geschäftsführer Teadit Internati-
onal Produktions GmbH, Kirch-
bichl/Österreich

Mühlberger und Schloemer:
Gemeinsam noch besser

Vor allem die Krisen der letzten Jahre erwie-
sen sich als Katalysatoren für Investitions-
prozesse in der Pharmabranche (siehe Sei-
te 1). So auch im Rheinland, wo einer der 
Großen der Branche einen Neubau für die 
Produktion eines neuen Wirkstoffs errichtet 
hat. Für die Beschaffung der Schlauch- und 
Armaturentechnik in der Produktionsanlage 

wurden zwei Unternehmen der Haberkorn Gruppe gesetzt. Mühlberger hat als Beschaf-
fer hochwertiger Piping-Systeme ohnehin schon lange einen guten Ruf in der Branche. 
So liefert Mühlberger den Monteuren der Produktionsanlage schweißnahtlose Rohre 

in Pharma-Qualität, auch in Sonderwerkstoffen, Formstücke gemäß den Isometrien des 
Rohrleitungsverlaufs, dazu die erforderlichen Anschlusstücke für Mess- und Regeltech-
nik, Flansche, Armaturen und Dichtungen in geprüfter Qualität und mit aussagekräftiger 
Dokumentation.
Schloemer mit Sitz in Recklinghausen, etabliert in der Schlauchtechnik, ist nah vor Ort und 
sorgt mit seinen Schlauchwerkstätten für die erforderlichen Komponenten. D.h. Schloemer 
konfektioniert nach Aufmaß Schläuche normkonform sowie Kupplungen und Regelarma-
turen zu Schlauchleitungen, prüft diese u.a. nach der Druckgeräterichtlinie und im Blick auf 
Leitfähigkeit, versieht sie mit Identnummern und dokumentiert das Ganze, so dass sie bei 
Ersatzbedarf oder bei den zu einem späteren Zeitpunkt fälligen Wiederholprüfungen gemäß 
den Vorgaben des Standorts schnellstens wieder eingesetzt werden können.

Sascha Gutsmüthl 
Vertriebsleiter Technik, Prokurist und 
Stellvertreter der Geschäftsführung
T: +49 (0) 6134 2108-125
s.gutsmuethl@muehlberger-gruppe.de

BLICKPUNKT //  Magazin6



3M:
Drei verschiedene Arten von Atemschutzmasken

3M™Aura™Partikelmaske 9300+Gen3
Sicherheit und Komfort haben bei 3M oberste Priorität. 
Die dritte Generation der Aura™ Atemschutzmaske ver-
fügt über eine Reihe von Verbesserungen, die beeindru-
ckende neue Technologie mit ergonomischem Design 
kombinieren. Das neue Cool Flow™ Komfortventil öffnet 
sich leichter, um Wärmestau in der Atemschutzmaske zu 
verringern und den Tragekomfort zu erhöhen.

•	 Komfortabel auf dem Gesicht und angenehmes 
Durchatmen

•	 Beliebte Wahl bei Gefährdung ausschließlich durch 
Partikel, für Anwender, die ein wartungsfreies 
Produkt bevorzugen

•	 Erhältlich in einer Packung mit 5 oder 10 Atem-
schutzmasken

Ansell, ® and TM are trademarks owned by Ansell Limited or one of its affiliates. © 2022 Ansell Limited. All Rights Reserved.

To learn more, please visit
www.ansell.com/products/hyflex-11-842

* minimum recycled content of 30% in the final product (based on size 9) 
** vs. standard nylon multi-purpose gloves
*** vs. older versions using previous technology

HyFlex® 11-842 sustainable multi-purpose glove liners are designed with 90% recycled nylon yarn* 
reducing our carbon footprint by 75g CO2eq/pair**. Equipped with Improved FORTIX™ Technology 
and ZONZ™ Comfort Fit Technology, these HyFlex® gloves provide up to 20% greater abrasion 
resistance***, while delivering enhanced breathability and improved hand movement.

#madewithHyFlex

Introducing HyFlex® 11-842

Our best multi-purpose glove,

NOW MADE GREEN

Ultra-thin coating for
barehand-like tactility

Clean and
skin-friendly

Touchscreen
compatible

Excellent grip
and long lasting
protection

3M™Wartungsfreie Mehrweg-Atemschutz-
maske Serie 4000+ / 06941+ & 06942+
Die 3M™ Wartungsfreien Mehrweg-Atemschutzmas-
ken der Serie 4000+ /06941+ & 06941+ sind sofort 
gebrauchsfertig und überaus zuverlässig. Sie verfügen 
über vollständig integrierte Filter.  Die Serie 4000+ 
/06941+ & 06941+ bietet eine Kombination aus Schutz 
vor Partikeln, Gasen und Dämpfen und eignet sich für 
zahlreiche Branchen und Anwendungen.

•	 Konzipiert für Komfort und Bequemlichkeit
•	 Beliebte Wahl, wenn eine Gefährdung durch das 

kombinierte Auftreten von Gasen, Dämpfen und 
Partikel vorliegt, für Anwender, die ein wartungsfrei-
es Produkt bevorzugen

•	 Einzeln verpackt in einem wiederverschließbaren 
Beutel und –ohne Montagebedarf –sofort einsatz-
bereit

3M™Wiederverwendbare Halbmaske Serie 
HF-300 Sets
Die 3M™ Wiederverwendbare Halbmaske Serie HF-300 
wurde speziell auf den Tragekomfort und eine prakti-
sche Anwendung ausgelegt. Die HF-300 ist kompatibel 
mit den 3M™ Filtern der Serie DT mit DIN-Gewinde und 
schützt vor einer großen Bandbreite an Schadstoffen in 
der Luft.

•	 Komfortable Maske in einem gebrauchsfertigen Set
•	 Beliebte, kostengünstige Wahl für regelmäßige 

Anwender, die in der Lage sind, das Produkt zu 
reinigen und zu warten 

•	 Optionen bei Gefährdung ausschließlich durch Par-
tikel sowie durch organische Dämpfe und Partikel

•	 Einzeln verpackt im Aufbewahrungsbehälter
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Jan Carl Hummel:
Lust auf Wachstum

Er ist ein echter Hamburger Jung: 1985 geboren in Hamburg, aufgewachsen in Seevetal (knapp neben Hamburg), lebt in Hamburg und 
arbeitet in Hamburg. Seit 1. April dieses Jahres ist Jan (Carl) Hummel Regionaler Vertriebsleiter Nord der MLS Safety GmbH Niederlas-
sung Hamburg. Am Schreibtisch in der Schnackenburgallee findet man ihn allerdings nur rund einen Tag in der Woche. Die restliche Zeit 
ist er in Sachen Arbeitsschutz im Norden unterwegs, vorerst in Hamburg und Schleswig-Holstein, künftig auch darüber hinaus. 

Ich will raus!
Das Unterwegssein und die PSA hatten ihn schon vor seiner MLS-Safety-Zeit fasziniert. Er machte eine zweijährige Ausbildung als Groß- 
und Außenhandelskaufmann bei einem Chemiehandelsunternehmen und anschließend in der Grone-Abendschule die Fortbildung zum 
Handelsfachwirt IHK. Schnell zog es ihn aus dem Innendienstvertrieb in den Außendienst: „Ich will raus, dorthin, wo unsere Kunden sind. 
Der Außendienst ist mein Ding.“
Und dieses Ding zog er konsequent durch. „Am Außendienst reizt mich die unternehmerische Freiheit und die Chance, nicht nur Kunden-
bestände zu verwalten, sondern selbst aktiv Produkte zu beraten.“ 2023 kam er mit dieser Leidenschaft zu MLS Safety, als Vertriebsleiter 
für die Region Nord. Dazu Jan Carl Hummel: „Ich will wachsen, ich will etwas bewegen, und hier haben MLS Safety und die Haberkorn 
Gruppe viel Potential. Mit den Herstellern im Tandem zum Industriekunden zu gehen, nicht nur Produkte zu verkaufen, sondern Service 
bis hin zu Versorgungslösungen, das macht mir jeden Tag aufs Neue Freude.“

Immer unterwegs
Und was macht Jan Carl Hummel, wenn er mal nicht für MLS Safety unterwegs ist? Dann ist er auch unter-
wegs: langsam mit seinem American Staffordshire-Terrier „Mia“, in mittlerer Geschwindigkeit beim Jog-
gen und gemächlich cruisend mit seiner Harley Davidson 48. Und selbst wenn er nicht unterwegs ist, ist 
zumindest lokal Bewegung angesagt: im Fitness-Studio. Ruhe gibt’s nur Zuhause. Wobei Ruhe relativ ist. 
Denn dann greift er gern zu seiner Gitarre und spielt als Fan des brasilianischen Gitarristen Baden-Powell 
bevorzugt Bossa Nova und Afro-Samba.

MLS Safety:
Fünf neue Mitarbeiter

Wenn das Konzept stimmt, steigt die Nachfrage und der Bedarf an Mitarbeitern. Gleich fünf neue Mit-
arbeiter verstärken den Vertriebsinnendienst von MLS Safety. Am Standort Hannover sind das seit Juni 
Florian Doppenberg, Michael Schlüter und 
Leon Liebal. Michelle Younssi kam im Juli nach 
Manz-Kastel, und – ebenfalls im Juli – Thorsten 
Stöhr in die Niederlassung Berlin. 

Florian Doppenberg
T. +49 511 77190-14
f.doppenberg@mls-safety.de

Jan Carl Hummel
Regionaler Vertriebsleiter 
Nord
T. +49 40 54720154
M. +49 151 11401054 
jc.hummel@mls-safety.de

Michael Schlüter 
T. +49 511 77190-18
m.schlueter@mls-safety.de

Michelle Younssi
T. +49 6134 2108-306
m.younssi@mls-safety.de

Torsten Stöhr
T. +49 30 435502-29
t.stoehr@mls-safety.de

Mühlberger:
Ausgebildet – übernommen

Alexander Popperl hat bei Mühlber-
ger seine Ausbildung zum Kaufmann 
für Groß- und Außenhandelsma-
nagement absolviert. Nach bestan-
dener Abschlussprüfung wurde 
er übernommen und zum 1. Juli 
offiziell im Team aufgenommen.

Alexander Popperl 
Vertrieb Innendienst 
Mainz-Kastel
T. +49 (0) 6134 2108-308
a.popperl@muehlberger-gruppe.de

Technik-Forum:
Save the date!

Am 18. März 2024 ist es wieder soweit: das Technik-Fo-
rum findet statt. Ein Thema wird unter anderem sein 
„Auswirkungen von PFAS“. 
Weitere Informationen demnächst… 

Leon Liebal
T. +49 511 77190-12
l.liebal@mls-safety.de
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